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Darstellung einer jungen Frau.

Wachs, deren Hauptsträhnen in einem zopfartigen Gebilde bis in Höhe des
Steißbeines den Rücken herabfallen. Der Hauptteil des Zopfes ist mit rot gefärbten
Baumwollfäden umschnürt. Auf diese Weise wird das beim Arbeiten lästig wer
dende lange Haar beseitigt und zugleich in eine angenehm aussehende Form
gebracht. Der um den Kopf ringsum stehenbleibende, gleichmäßig lange Haar
kranz - auf das männliche Geschlecht beschränkt - ist etwa 7 cm lang. Diese Art

der Frisur (Schopf) wird im allgemeinen nur von den jungen Leuten getragen.
Der Haischmuck in Form von Baumwollfäden erscheint auch bei dieser Puppe
wieder und soll offenbar eine Halskette andeuten. Beiderseits der angedeuteten
Brust sind Bruchstellen sichtbar, aus denen hervorgeht, daß hier ursprünglich
Arme ansetzten.

An den sehr schmalen Oberkörper schließt ein extrem starker Fettsteiß mit
gewaltigen Backen an. Die noch sehr breiten Oberschenkel, die mit den Backen
eine morphologische Einheit bilden, verengen sich in mehreren Stufen und enden
in abgerundeten, stumpfen Fußspitzen. Rumpfund Schenkel zieren schwarz ausge
füllte Inzisuren.


